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Damit die fachlichen Empfehlungen des UBA zum Umweltschutz belastbar sind, müssen sie 
dem neuesten Stand von Wissenschaft und Technik entsprechen. Um darüber hinaus über-
zeugend und glaubwürdig zu sein, muss unser eigenes Handeln konsequent diesen Emp-
fehlungen entsprechen. EMAS hilft uns, unser Tun systematisch und umfassend an unseren 
Empfehlungen auszurichten. Von unseren praktischen Erfahrungen im betrieblichen Um-
weltschutz profitiert im Gegenzug auch die fachliche Arbeit. Ein Beispiel dafür ist das „Haus 
2019“, ein Bürogebäude des UBA, das 2013 als erstes Null-Energie-Haus des Bundes in Ber-
lin-Marienfelde fertiggestellt wurde. Das Haus 2019 hilft uns, unsere EMAS-Ziele zum Ener-
giesparen zu erfüllen. Im Gegenzug gewinnt unsere fachliche Arbeit zu Energieeffizienz an 
Gebäuden an praktischer Relevanz und Glaubwürdigkeit. Es hat uns daher sehr gefreut, dass 
uns die Europäische Kommission für das Haus 2019 mit dem Europäischen EMAS-Preis 2014 
ausgezeichnet hat. 

Mit dieser Umwelterklärung berichten wir über das Umweltmanagement im gesamten UBA. 
Neben den zwölf bisherigen EMAS-Standorten sind nun erstmals auch die Geschäftsstelle des 
Sachverständigenrates für Umweltfragen in Berlin-Mitte sowie die Messstation im Schneefer-
nerhaus auf der Zugspitze nach EMAS validiert. Darüber hinaus haben wir das Gebäude am 
Corrensplatz in Berlin-Dahlem nach ISO 14001 zertifizieren lassen. 

In der letzten EMAS-Validierungsperiode konnten wir nicht alle EMAS-Ziele erreichen, die 
wir 2011 mit Blick auf 2014 beschlossen hatten. Das lag an der Verzögerung wichtiger Bau-
maßnahmen, mit denen wir unseren Energieverbrauch senken und die Erzeugung erneuerba-
rer Energien ausbauen wollen. Die damit verbundenen Ziele gelten nach wie vor. Darüber hin-
aus setzen wir uns für die nächsten drei Jahre weitere Ziele, die wir bis 2017 erreichen wollen. 
Das ermöglicht es uns, unsere Aktivitäten im Umweltmanagement effizient zu steuern. Mit der 
Veröffentlichung dieser Ziele geben wir Ihnen die Möglichkeit, unser Tun und Handeln daran 
zu messen. Sie können dann selbst beurteilen, wie glaubwürdig und überzeugend Sie uns fin-
den. Über eine entsprechende Rückmeldung freuen wir uns.

Mit freundlichen Grüßen

Ihr

Dr. Thomas Holzmann 
Vizepräsident 
Umweltbundesamt

Vorwort
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Das Umweltbundesamt (UBA) ist eine wis-
senschaftliche Umweltbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesumweltministeri-
ums. Es hat die Aufgaben,

▸ die Bundesregierung in Fragen des Um- 
 weltschutzes wissenschaftlich zu unter- 
 stützen,
▸ wichtige, an wissenschaftlichem Sach- 
 verstand gebundene Rechtsvorschriften  
 zum Umweltschutz – etwa bei der Zulas- 
 sung von Stoffen oder dem Emissionshan- 
 del – zu vollziehen und
▸ die Öffentlichkeit zu allen Fragen des  
 Umweltschutzes zu informieren.

Das UBA hat derzeit rund 1.400 Beschäftigte 
auf etwa 1.100 Stellen. Neben dem Dienstsitz 
in Dessau-Roßlau mit rund 830 Beschäftig-
ten unterhält das UBA insgesamt noch sechs 
weitere Standorte. Darüber hinaus betreibt 
das UBA ein Luftmessnetz mit insgesamt 
sieben Luftmessstationen. Schließlich wird 
auch die Geschäftsstelle des Sachverständi-
genrates für Umweltfragen (SRU) adminis-
trativ vom UBA betreut. Damit umfasst das 
UBA die folgenden 15 Standorte:

1 Das Umweltbundesamt und seine  EMAS-Standorte

Dienstsitz Dessau-Roßlau
Wörlitzer Platz 1 
06844 Dessau-Roßlau

Standort Berlin-Grunewald
Bismarckplatz 1
14193 Berlin

Standort Berlin-Marienfelde
Schichauweg 58 
12307 Berlin

Standort Berlin-Dahlem (Haus 23)
Bötticher Straße 2
14195 Berlin

Standort Langen
Paul-Ehrlich-Straße 29
63225 Langen (Hessen)

Standort Bad Elster 
Heinrich-Heine-Straße 12
08645 Bad Elster

Sachverständigenrat für Umweltfragen 
(Geschäftsstelle)
Luisenstraße 46, 10117 Berlin

Standort Berlin-Corrensplatz*
Corrensplatz 1
14195 Berlin 

Messstation Westerland
Lornsenweg 9
25980 Westerland/Sylt

Messstation Zingst
Landstraße 3
18874 Zingst

Messstation Neuglobsow
Zur Alten Fischerhütte 1
16775 Neuglobsow

Messstation Waldhof
29394 Lüder

Messstation Schmücke
98559 Gehlberg

Messstation Schauinsland
Schauinslandweg 2
79254 Hofsgrund

GAW-Station Zugspitze
Schneefernerhaus
Zugspitze 5
82475 Garmisch-Partenkirchen

*Standort nicht nach EMAS validiert
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2.1 Unsere Umweltleitlinien

In unserem Leitbild setzen wir uns zum Ziel,

• die natürlichen Lebensgrundlagen zu  
 schützen und zu pflegen,
• die nachhaltige Entwicklung zu fördern  
 und
• den Umweltschutz als Selbstverständ- 
 lichkeit im Denken und Handeln aller  
 zu verankern.

Wir verfolgen diese Ziele insbesondere auch 
in unserem Amt und verwirklichen konse-
quent, was wir anderen zur Förderung einer 
dauerhaft umweltgerechten Entwicklung 
empfehlen. Hierzu nutzen wir ein Umwelt-
managementsystem. Als Grundlage dienen 
unsere Umweltleitlinien.

Zum Selbstverständnis

1. Das Umweltbundesamt trägt insbesondere 
durch die Wahrnehmung seiner fachlichen 
Aufgaben zum Umweltschutz bei. Wir hal-
ten die geltenden Umweltschutzbestim-
mungen ein und verpflichten uns darüber 
hinaus zu einer kontinuierlichen Verbes-
serung des Umweltschutzes im Zusam-
menhang mit unserer Tätigkeit, setzen uns 
dafür konkrete Umweltziele und bewerten 
das Erreichte regelmäßig; dabei berück-
sichtigen wir auch mögliche unerwünsch-
te Umwelteinwirkungen unserer Produkte 
und Dienstleistungen.

2. Die Dienststelle fördert das Verantwor-
tungsbewusstsein und aktive Handeln 

 aller Beschäftigten für den Umwelt- und 
Gesundheitsschutz.

Zur Verringerung der negativen Umwelt-
einwirkungen

3. Wir beschaffen bevorzugt die in Herstel-
lung, Gebrauch und Entsorgung insgesamt 
umweltverträglichsten Produkte.

4. Wir nutzen Energie, Wasser, Materialien 
und Flächen sparsam und umweltgerecht.

5. Wir tragen dafür Sorge, dass Abfälle ver-
mieden und unvermeidbare Abfälle ver-
wertet oder umweltverträglich entsorgt 
werden.

6. Wir führen unsere Dienstreisen möglichst 
umweltverträglich durch und empfehlen 
unseren Besucherinnen und Besuchern 
die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln.

7. Wir beziehen unsere Vertragspartnerin-
nen und Vertragspartner in unsere Akti-
vitäten zum Umwelt- und Gesundheits-
schutz ein.

Zur Förderung der Transparenz

8. Wir führen regelmäßig Umweltbetriebs-
prüfungen durch, veröffentlichen die Er-
gebnisse und die daraus abgeleiteten Maß-
nahmen in einer Umwelterklärung und 
stellen uns damit der öffentlichen Diskus-
sion.

2 Das Umweltmanagement im UBA
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2.2 Zuständigkeiten und Verfahren im 
Umweltmanagement

Die Verantwortung für das Umweltmanage-
mentsystem im UBA liegt beim Vizepräsi-
denten, Dr. Thomas Holzmann. Umwelt-
managementbeauftragter ist Dr. Burkhard 
Huckestein, der von den örtlichen Umwelt-
beauftragten Simon Karrer (zuständig für 
den Standort Berlin-Grunewald), Dr. Werner 
Pfeiffer (Berlin-Marienfelde und Berlin-Dah-
lem), Judit Nebhuth (Langen) sowie Jacqueli-
ne Bochmann (Bad Elster) unterstützt wird.

Das zentrale Beratungs- und Steuerungs-
gremium des Umweltmanagements im UBA 
ist der Umweltausschuss unter dem Vorsitz 

des Vizepräsidenten. Der Umweltausschuss 
tagt fünf mal im Jahr. Ständige Mitglieder 
sind der Umweltbeauftragte, die Örtlichen 
Umweltbeauftragten, die Fachkraft für Ar-
beitssicherheit, die Leitung des für die Lie-
genschaftsbewirtschaftung zuständigen 
Referates sowie ein Vertreter des Personal-
rats. Weitere Mitglieder sind Fachleute für 
die Themen Energie, Mobilität, Beschaffung, 
Öffentlichkeitsarbeit, IT und Gesundheits-
schutz. Die geltenden Zuständigkeiten und 
Verfahren im Umweltmanagement werden 
in einer Umweltmanagementdokumentation 
zusammengefasst, die 2013 zuletzt aktuali-
siert und per Hausanordnung für alle Mitar-
beitenden verbindlich festgelegt wurde.

Mitglieder des Umweltausschusses im UBA
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2.3 Schwerpunkte des Umweltmanage- 
ments

Aktuelle Schwerpunkte des Umweltmanage-
ments sind die Aspekte Energieeinsparun-
gen, erneuerbare Energieerzeugung, Mobili-
tät, Biodiversität und Flächennutzung sowie 
Beschaffung und Vertragsgestaltung. Darü-
ber hinaus spielen die Kooperation mit an-
deren Institutionen sowie die Optimierung 

des Umweltmanagementsystems eine wich-
tige Rolle. Für jeden dieser Schwerpunk-
te formuliert das UBA konkrete und über-
prüfbare Ziele, die bis 2017 erreicht werden 
sollen (siehe Kapitel 3). Um diese Ziele zu 
erreichen, beschließt der Umweltausschuss 
konkrete Maßnahmen, die in einem Umwelt-
programm zusammengefasst und deren Um-
setzung regelmäßig kontrolliert werden. Die 
Wirkung der Maßnahmen wird zum einen 
anhand der Entwicklung der relevanten Um-
weltkennzahlen und zum anderen durch in-
terne Umweltaudits überprüft. Die mehrjäh-
rige Planung für die Umweltaudits orientiert 
sich ebenfalls an den Schwerpunkten des 
Umweltmanagements und wurde Mitte 2014 
vom Umweltausschuss beschlossen.

2.4 Vom Umweltmanagement zum 
Nachhaltigkeitsmanagement

Unser Engagement für eine nachhaltige be-
triebliche Entwicklung geht über das 

Umweltmanagement hinaus und bezieht 
auch soziale und kulturelle Aspekte ein, die 
eng mit dem Umweltmanagement vernetzt 
sind. Dies betrifft so vielfältige Themen wie 
die Arbeitssicherheit, das betriebliche Ge-
sundheitsmanagement, die Familienfreund-
lichkeit, die Gleichstellung von Frauen und 
Männern, die Aus- und Fortbildung, die Bar-
rierefreiheit und Integration von Behinder-
ten, Kunst und Kultur, den Betriebssport so-
wie die Zusammenarbeit und Unterstützung 
von sozialen und kulturellen Institutionen 
und Initiativen am jeweiligen Standort. 
Die Aktivitäten innerhalb dieser Aspekte 
sind sehr unterschiedlich organisiert. Teil-
weise – etwa das betriebliche Gesundheits-
management, die Vereinbarkeit von 

Effiziente Energienutzung durch moderne Technik:  
Absorptionskälteanlage im Dienstgebäude Dessau-Roßlau

Eltern-Kind-Zimmer im UBA-Hauptgebäude in Dessau-Roßlau 



11

Auszubildende im UBA

Familie und Beruf oder die Aus- und Fort-
bildung – sind die damit verbundenen Auf-
gaben einzelnen Organisationseinheiten 
zugeordnet und in deren Zuständigkeiten 
integriert. Für manche Aspekte bestehen 
besondere Gremien und Beauftragte au-
ßerhalb der Linienorganisation, etwa zur 
Arbeitssicherheit (Arbeitssicherheitsaus-
schuss, Fachkraft für Arbeitssicherheit), zur 
Kunst (Arbeitskreis Kunst, Kunstbeauftrag-
te), zur Gleichstellung (Gleichstellungsbeauf-
tragte) oder zur Integration von Behinder-
ten (Schwerbehindertenvertretung). Andere 
Aktivitäten – etwa der Betriebssport oder 
die Zusammenarbeit mit lokalen Institutio-
nen und Initiativen außerhalb des Umwelt-
schutzes – beruhen schließlich auf dem per-
sönlichen Engagement der Mitarbeitenden, 
das sie neben ihren dienstlichen Aufgaben 
wahrnehmen. Dabei motiviert das UBA alle 
Mitarbeitenden ausdrücklich zu solchem 
zusätzlichen Engagement und fördert dies 
durch möglichst flexible Regelungen – etwa 
zur Arbeitszeit oder bei der Nutzung der Räu-
me und sonstiger Infrastruktur. Ein Zusam-
menführen der Zuständigkeiten im UBA in 
einer Art „Nachhaltigkeitsausschuss“ oder 

die Koordinierung durch einen „Nachhaltig-
keitsbeauftragten“ wird derzeit nicht für er-
forderlich gehalten.

Die Koordinierung und Vernetzung dieser 
nachhaltigkeitsrelevanten Themen gehört 
zu unserem Selbstverständnis von Transpa-
renz und Kooperation gemäß unserem Leit-
bild und wird dadurch unterstützt, dass die 
relevanten Organisationseinheiten, Gremien 
und Beauftragten sich gegenseitig informie-
ren und regelmäßig abstimmen. Gleichzei-
tig laufen die Verantwortlichkeiten für die 
verschiedenen Aspekte des betrieblichen 
Nachhaltigkeitsmanagements in der Hauslei-
tung zusammen, die über die angemessenen 
Zuständigkeiten, Verfahren und Prioritäten 
entscheidet.

Kunst im UBA - LED-Wand „Konsequenzen“ von  
Elisabeth Heindl
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Bereits 2011 haben wir Schwerpunkte für 
unser Umweltmanagement definiert und 
dafür überprüfbare Ziele vereinbart. 2014 
haben wir diese EMAS-Schwerpunkte und 
Ziele überprüft, angepasst und erneuert so-
wie unser Umweltmanagementsystem – von 
den Umweltkennzahlen über die Umweltau-
ditplanung bis hin zum Umweltprogramm 
– daran ausgerichtet. Im Folgenden fassen 
wir für jeden der Schwerpunkte die Entwick-
lungen im Hinblick auf die 2011 formulier-
ten Ziele und die absehbaren Entwicklungen 
für die Zukunft zusammen und leiten daraus 
Ziele für das Jahr 2017 ab.

3.1 Energieeinsparungen

a) Entwicklung seit 2011

Das 2011 formulierte Ziel, den Gesamtener-
gieverbrauch des UBA auf allen Liegenschaf-
ten bis 2014 gegenüber 2010 um 5 % zu ver-
ringern, konnte nicht erreicht werden. Der 
tatsächliche Energieverbrauch lag 2013 le-
diglich um knapp einen Prozent unter dem 

von 2010. Der wichtigste Grund war, dass 
sich geplante Baumaßnahmen verzögerten. 
Darüber hinaus hat das UBA seit 2011 zu-
sätzliche Aufgaben und mehr Personal be-
kommen.

b) Künftige Entwicklungen

Die vorgesehenen Baumaßnahmen, Sanie-
rungen und technischen Erneuerungen las-
sen bis 2017 eine Gesamtenergieeinsparung 
von drei Prozent gegenüber 2013 möglich er-
scheinen, sofern dies durch energiesparen-
des Verhalten der Mitarbeitenden unterstützt 
wird. Die geplanten Neubaumaßnahmen 
orientieren sich am Goldstandard gemäß 
den Anforderungen des Bewertungssystems 
Nachhaltiges Bauen des Bundes (BNB), was 
mit deutlichen Energieeinsparungen verbun-
den ist. Für neue Laborgebäude und Gebäu-
de mit besonderer technischer Ausstattung 
(Messstationen) sollen ebenfalls strenge An-
forderungen an die Energieeffizienz gelten, 
die den Anforderungen des BNB möglichst 
nahe kommen.
Der Energiebedarf für das Rechenzentrum 
am Bismarckplatz lässt sich – unabhängig 
vom geplanten Umbau des Dienstgebäudes 
– z.B. durch effizientere Kühlung und Aus-
stattung mit energieeffizienter Technik – um 
etwa 15 % senken. Sofern das Rechenzent-
rum in Dessau-Roßlau bis 2017 an die Anfor-
derungen des Blauen Engels für Rechenzen-
tren angepasst wird, sind damit ebenfalls 
merkliche Energieeinsparungen verbunden.

c) Unsere Ziele bis 2017

• Wir wollen den Gesamtenergieverbrauch 
des UBA bis 2017 um drei Prozent ge-
genüber 2013 senken, von derzeit knapp 
13.400 MWh auf rd. 13.000 MWh/a.

3 Entwicklungen und Ziele des Umweltmanagements

Das Haus 2019 des UBA in Berlin Marienfelde - das erste 
Nullenergiehaus des Bundes, das bereits heute den ab 2019 
geltenden EU-Standard für Niedrigstenergiehäuser erfüllt.
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• Die Neubauten des UBA sollen die Energie-
effizienzanforderungen des Goldstandards 
nach dem BNB (Bewertungssystem Nach-
haltiges Bauen der Bundesregierung) für 
Bürogebäude sowie vergleichbare Anforde-
rungen für Gebäude mit besonderer techni-
scher Ausstattung (Labore, Messstationen) 
einhalten.

• Wir wollen den Energieverbrauch des Re-
chenzentrums am Bismarckplatz bis 2017 
um 15 % verringern, d.h. von derzeit 354 
MWh (2013) auf 300 MWh/a.

• Das Rechenzentrum in Dessau-Roßlau soll 
bis 2017 den Anforderungen des Blauen 
Engels für Rechenzentren entsprechen, 

was mit deutlichen Energieeinsparungen 
verbunden ist.

3.2 Erneuerbare Energieerzeugung

a) Entwicklung seit 2011

Das Ziel, die im UBA erzeugte und selbst ver-
brauchte erneuerbare Energie bis 2014 ge-
genüber 2010 um rd. 2/3 zu erhöhen (von rd. 
300 auf 500 MWh/a) konnte bislang nicht 
erreicht werden. 2013 lag die Erzeugung mit 

267 MWh sogar um zehn Prozent niedriger 
als im Jahr 2010. Die Gründe liegen in den 
verzögerten Baumaßnahmen sowie in den 
für die erneuerbare Energieerzeugung unge-
wöhnlich günstigen Klimabedingungen im 
Bezugsjahr 2010. 
Für einen Teil der erneuerbaren Energie – 
Wärmetauscher in Dessau-Roßlau, Marien-
felde und auf dem Schauinsland – werden 
die erzeugten Mengen nicht mittels Zähler 
erfasst. Sie müssen indirekt über technische 
Parameter und Klimadaten berechnet wer-
den.

b) Künftige Entwicklungen

Die Fertigstellung des Haus 2019 und der 
Bau einer PV-Anlage auf dem Dach der Fließ- 
und Stillgewässersimulationsanlage in Ma-
rienfelde im Herbst 2013 führen bereits ab 
2014 zu einem deutlichen Zuwachs der er-
neuerbaren Energieerzeugung. Der Anfang 
2014 begonnene Ersatzbau in Zingst wird ab 
2015 erneuerbare Energie liefern. Der vorge-
sehene Erweiterungsbau in Dessau-Roßlau

2014 überreichte EU-Umweltkommissar 
Potocnik dem UBA den EMAS-Preis 2014.

Photovoltaik-Anlage des Hauptstandorts in Dessau-Roßlau
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und der Ersatzbau auf dem Schauinsland 
werden hingegen frühstens Ende 2017 fer-
tig werden und daher voraussichtlich erst ab 
2018 erneuerbare Energie erzeugen. Dies gilt 
erst recht für den ebenfalls mit nennenswer-
ten Kapazitäten zur erneuerbaren Energieer-
zeugung geplanten Umbau des Gebäude in 
Berlin-Grunewald, der voraussichtlich erst 
weit nach 2017 fertiggestellt wird. Vor die-
sem Hintergrund werden die Kapazitäten an 
erneuerbaren Energien voraussichtlich ab 
2015 auf über 500 MWh pro Jahr steigen und 
ab 2018 noch einmal deutlich zunehmen.
Die durch Wärmetauscher erzeugte Energie 
in Dessau-Roßlau lässt sich bereits über das 

Energiemonitoring des Gebäudes erfassen. 
Dies wird ab 2015 auch für die Wärmetau-
scher in Marienfelde und auf dem Schauins-
land der Fall sein.

c) Unsere Ziele bis 2017

• Wir wollen bis 2017 die Kapazität zur Er-
zeugung erneuerbarer Energie von derzeit 
267 MWh (2013) auf über 500 MWh pro 
Jahr ausbauen.

• Darüber hinaus wollen wir die Menge der 
erzeugten erneuerbaren Energie für alle 
Energiearten erfassen und dokumentieren.

3.3 Mobilität

a) Entwicklung seit 2011

Das bisherige Ziel, den Anteil der Arbeits-
wege, die mit dem Umweltverbund zurück-
gelegt werden, von 67 auf 70 % zu erhöhen, 
wurde nahezu erreicht; die Mobilitätsbe-
fragung 2013 ergab 69,2 %. Die durch-
schnittlichen CO2-Emissionen pro Arbeits-
weg lagen 2013 um 17 % niedriger als 2009, 
mit starken Unterschieden zwischen den 
Standorten. Dazu trugen vor allem kürzere 
Arbeitswege sowie der höhere Anteil am Um-
weltverbund bei.

Das Ziel, die CO2-Emissionen der Dienstfahr-
zeuge zwischen 2010 und 2014 um 10 % auf 
72 t/a zu senken, wird voraussichtlich knapp 
verfehlt. Zwischen 2010 und 2013 sank der 
CO2-Ausstoß der UBA-Fahrzeuge um etwa 8 
% auf gut 73 t/a. Für 2014 rechnen wir mit 
einer höheren Fahrleistung und entspre-
chenden CO2-Emissionen, da aufgrund ei-
ner unvorhergesehenen Haushaltskürzung 
verstärkt Dienstreisen mit Dienstfahrzeugen 
durchgeführt wurden. Der erreichte Rück-
gang der CO2-Ausstoßes unserer Dienstfahr-
zeuge geht zum größten Teil auf sparsamere 
Fahrzeuge zurück, deren Verbrauch von 8,5 
l/100 km auf 8,0 l/100 km abnahm. 2007 lag 
der durchschnittliche Verbrauch der UBA-
Kfz noch bei 10,6 l/100 km und die CO2-
Emissionen bei gut 105 t/a.

Die Klimawirkung der UBA-Dienstreisen 
(nur Flüge und Kfz) ist relativ aufwendig aus 
den Daten des Travelmanagementsystems 
(TMS) zu ermitteln, weshalb dies nur für ein-
zelne Jahre (2006, 2008 und 2011) erfolgt. 
2011 verursachten unsere Dienstreisen rd. 
940 t CO2e (2008: 1.242 t CO2e). Zum Ver-
gleich: Die CO2-Emissionen aller UBA-Stand-
orte betrug 2013 etwa 1.800 t.

Fahrradabstellanlage am Wörlitzer Bahnhof, UBA-Hauptsitz  
in Dessau-Roßlau
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b) Künftige Entwicklungen

Die bisherigen Aktivitäten, mit denen wir die 
Verkehrsmittelwahl der Mitarbeitenden be-
einflussen – z.B. das Kfz-Stellplatzangebot, 
die Fahrradförderung oder Gespräche mit 
Verkehrsunternehmen – werden wir aufrecht 
erhalten und in einzelnen Fällen ergänzen. 
Ein höherer Anteil des Umweltverbundes wird 
sich jedoch erst erreichen lassen, falls die 
Standorte Langen und Corrensplatz an einen 
gemeinsamen Standort in Berlin verlagert 
werden. Das wird erst nach 2017 der Fall sein.

Die CO2-Emissionen unserer Fahrzeugflot-
te werden wir durch die Beschaffung kraft-
stoffsparender und emissionsarmer Dienst-
Kfz weiter senken. Hierzu gehört auch die 
Beschaffung von Hybrid-Fahrzeugen sowie 
eines Fahrzeugs, dass mit regenerativ er-
zeugtem Methangas betrieben wird. Für 
2017 wird daher eine weitere Minderung der 
CO2-Emissionen von derzeit 73 auf 70 t pro 
Jahr für möglich gehalten.

Um die Datengrundlage für eine mögliche 
Klimakompensation zu schaffen, ist vorge-
sehen, die Klimawirkungen der UBA-Dienst-
reisen für künftige Jahre zu ermitteln. Eine 
solche Klimakompensation ist derzeit haus-
haltsrechtlich nicht zulässig, wir halten sie 
jedoch fachlich für sinnvoll.

c) Unsere Ziele bis 2017

• Wir wollen den Anteil des Umweltverbun-
des an den Arbeitswegen auf dem bisheri-
gen, hohen Niveau von knapp 70 % stabi-
lisieren.

• Wir wollen die CO2-Emissionen unserer 
Dienstfahrzeuge von derzeit gut 73 t/a 
(2013) auf 70 t/a reduzieren.

• Wir wollen die Klimawirkungen unserer 
Dienstreisen ermitteln und damit die Da-
tengrundlage für eine mögliche Klimakom-
pensation schaffen.

3.4 Biodiversität und Flächennutzung

a) Entwicklung seit 2011

2011 haben wir das Ziel vereinbart, die ver-
siegelte Fläche durch die Baumaßnahmen 
in Berlin nicht zu erhöhen und in Dessau-
Roßlau, Zingst und Schauinsland sogar zu 
verringern. Bis zum Abschluss der Baumaß-
nahmen gelten diese Ziele – mit Ausnahme 
von Berlin-Marienfelde – nach wie vor. Die 
bestehenden Ziele, bei der Anlage neuer Kfz-
Stellplätze möglichst teiloffene Beläge oder 
wassergebundene Decken einzubauen, und 
die an unseren Berliner Standorten am Bis-
marckplatz und in Marienfelde anfallenden 
Niederschläge vollständig vor Ort zu nutzen 
oder zu versickern, sind nicht an ein konkre-

tes Jahr gebunden. Eine Verbesserung der 
Biodiversität an den Standorten war 2011 
noch kein Ziel.

Turmfalken-Jungvögel in einer Nistmöglichkeit am  
UBA-Hauptgebäude in Dessau-Roßlau
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b) Künftige Entwicklungen

Wegen der Bauverzögerungen lassen sich die 
bisherigen Ziele zur Flächennutzung weit-
gehend erst nach 2017 erreichen. Die bereits 
2011 veröffentlichten Ziele in diesem Bereich 
sollten – außer für Berlin-Marienfelde – bei-
behalten werden. Sollten künftig in Mari-
enfelde alle Labore in einem neu zu errich-
tenden Gebäude zusammengefasst werden, 
wird sich dort die versiegelte Fläche erhö-
hen. Die geplanten und teilweise begonne-
nen Baumaßnahmen des UBA bieten eine 
gute Gelegenheit, die ökologische Qualität 
der Außenanlagen zu verbessern. Allerdings 
fehlt es hierzu derzeit an einem geeigneten 
Indikator.

c) Unsere Ziele bis 2017

• Wir wollen die ökologische Qualität der 
Flächennutzung im UBA erhöhen und hier-
zu geeignete Indikatoren definieren und er-
heben.

• An ausgewählten Standorten des UBA wol-
len wir die versiegelte Fläche verringern.

• Wir wollen Niederschlagswasser vorrangig 
am Standort nutzen oder versickern.

• Beim Bau von Kfz-Stellplätzen im Freien 
wollen wir vorrangig teiloffene Beläge oder 
wassergebundene Decken statt Beton oder 
Asphalt einbauen.

3.5 Beschaffung und Vertrags- 
gestaltung

a) Entwicklung seit 2011

Im Januar 2014 trat die neue Vergabericht-
linie des UBA in Kraft, mit der alle Beteilig-
ten verpflichtet werden, den Umweltschutz 
bei allen Beschaffungen zu beachten. Sie 
verweist hierzu auf die entsprechenden Be-
stimmungen in der Umweltmanagementdo-
kumentation, die im August 2013 novelliert 
wurde, sowie auf die vom UBA veröffentlich-
ten Empfehlungen. Die Zusammenarbeit der 
Vergabestellen und der für das Thema Be-
schaffung zuständigen Fachgebiete (insbe-
sondere III 1.3) mit dem Umweltbeauftragten 
konnte noch einmal verbessert werden. Der 
Umweltbeauftragte war in die entsprechen-
den Verfahren zur Beschaffung eingebun-
den und wird bei relevanten Beschaffungen 
– z.B. von Kfz und Möbeln sowie im Rahmen 
von Baumaßnahmen – frühzeitig beteiligt.

Auch in Bezug auf Dienstleistungsverträ-
ge konnten wir mittlerweile Erfahrungen 
mit der Einbeziehung von Umweltaspek-
ten  machen – z.B. bei der Ausschreibung 
des Kantinenbetriebs, der Druckerei oder 
der Reinigungsdienstleistungen für einzelne 
Standorte. Gleichwohl werden Umweltanfor-
derungen an Dienstleistungen noch nicht 
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systematisch in die Vergabepraxis integ-
riert. So lassen sich Umweltaspekte bei der 
Vergabe von FuE-Vorhaben und anderen 
wissenschaftlichen Leistungen stärker be-
rücksichtigen, indem die administrative und 
fachliche Begleitung von Projekten noch 
besser über die Möglichkeiten hierzu infor-
miert wird.

Bei der Durchführung von Veranstaltungen, 
wie Konferenzen und Fachgespräche, wer-
den Umweltaspekte weitgehend berücksich-
tigt. Eine entsprechende Verpflichtung hier-
zu besteht durch das Maßnahmenprogramm 
„Nachhaltige Bundesregierung“ von Ende 
2010, war bislang jedoch noch nicht als 
EMAS-Ziel des UBA konkretisiert worden.

b) Künftige Entwicklungen

Angesichts der Vielzahl entsprechender Ver-
träge des UBA liegt in der umweltverträgli-
chen Durchführung von FuE-Vorhaben und 
anderen wissenschaftlichen Leistungen ein 
bislang noch zu wenig genutztes Potenzial 
zum betrieblichen Umweltschutz im UBA. 
Dies kann erschlossen werden, indem die 
administrativen und fachlichen Vorhaben-
begleiter/innen darüber informiert werden,  
wie sie Umweltanforderungen systematisch 
in Leistungsbeschreibungen integrieren und 
die Auftragnehmer stärker zu umweltver-
träglichem Verhalten motivieren können. 
Weiterhin möchte das UBA den Auftragneh-
mern gezielt Informationen und Hilfestellun-
gen zur Verfügung stellen und auf relevan-
te fachliche Empfehlungen hinweisen, etwa 
zum umweltverträglichen Reisen, zur Orga-
nisation und Durchführung von Veranstal-
tungen, zur Beschaffung oder zum Drucken 
und Vervielfältigen. Als Veranstalter möchte 
das UBA darüber hinaus seine Vorbildfunk-
tion vertiefen und seine Glaubwürdigkeit 
weiter erhöhen, indem alle Fachgespräche 

und sonstigen Veranstaltungen konsequent 
umweltverträglich geplant und durchgeführt 
werden.

Ergänzend werden wir künftig bei allen Ver-
anstaltungen des UBA die Klimaneutralität 
durch entsprechende Kompensationszahlun-
gen sicherstellen. Damit nehmen wir auch in 
diesem Bereich eine Vorreiterrolle unter den 
Bundesbehörden ein.

c) Unsere Ziele bis 2017

• In allen relevanten Leistungsbeschrei-
bungen sowie Liefer- und Dienstleistungs-
verträge des UBA wollen wir weiterhin 
Umweltanforderungen aufnehmen und 
konkretisieren.

• Wir wollen die mit der fachlichen und ad-
ministrativen Begleitung von FuE-Vorha-
ben befassten Personen im UBA über die 
Möglichkeiten informieren, Umweltaspekte 
in die Vergabe und Begleitung von Vorha-
ben einzubeziehen.

• Wir wollen alle wichtigen Vertragspartner 
über die Umweltleitlinien sowie die rele-
vanten Empfehlungen des UBA informie-
ren.

• Wir wollen Veranstaltungen des UBA wei-
terhin umweltverträglich durchführen und 
uns dabei am aktuellen Leitfaden für die 
nachhaltige Organisation von Veranstal-
tungen orientieren.

• Wir wollen für alle Veranstaltungen des 
UBA Klimaneutralität durch entsprechende 
Kompensationszahlungen sicherstellen.
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3.6. Kooperation mit anderen 
  Institutionen

a) Entwicklung seit 2011

Das UBA kooperiert mit zahlreichen Institu-
tionen im Bereich des Umweltmanagements, 
insbesondere mit nationalen und interna-
tionalen Gremien, in denen die fachlichen 
Anforderungen an Umwelt- und Energiema-
nagementsysteme definiert und fortentwi-
ckelt werden. Aufgrund seiner praktischen 
Erfahrungen, der fachlichen Fundierung 
sowie der guten Vernetzung mit anderen 
EMAS-Organisationen und mit Umweltgut-
achtern genießt das UBA einen hohen Ein-
fluss auf die Gestaltung und Weiterentwick-
lung der Anforderungen an umweltrelevante 
Managementsysteme. So haben wir uns bis-
her erfolgreich dafür eingesetzt, dass EMAS 
im Gegensatz zu ISO 14001 und anderen, 
niederschwelligen Umweltmanagement-
systemen als Voraussetzung für Vollzugser-
leichterungen im Rahmen von Umweltgeset-
zen (BImSchG, KrWG, WHG) anerkannt wird. 
Ebenso hat das UBA aktiv an der Erstellung 
von Leitfäden, Materialien und anderen Hil-
festellungen für die Einführung von umwelt-
relevanten Managementsystemen mitgewirkt 
und konnte hier zahlreiche Praxisbeispiele 
aus seiner vielfältigen Erfahrung beisteuern. 

b) Künftige Entwicklung

Das UBA wird verstärkt ab Anfang 2015 an 
der Weiterentwicklung umweltrelevanter 
Managementsysteme mitwirken und seine 
fachliche und praktische Expertise in die 
entsprechenden nationalen und internatio-
nalen Gremien einbringen. Nach der aktu-
ellen Revision der ISO 14001 wird sich das 
UBA vor allem an den 2015 beginnenden 
Arbeiten zur Novelle der EMAS Verordnung 

(EMAS IV) beteiligen. 2014 und 2015 begin-
nen entsprechende FuE-Vorhaben, um diese 
Aufgabe fachlich zu unterstützen. Ergän-
zend arbeiten derzeit mehrere Institutionen 
an branchenbezogenen Praxis-Leitfäden für 
die Einführung von EMAS. Weiterhin sollen 
ab 2015 die bestehenden Vollzugserleichte-
rungen für EMAS-Institutionen (außerhalb 
des UBA) evaluiert werden. An den daraus 
abzuleitenden Empfehlungen, wie sich um-
weltrelevante Managementsysteme weiter-
entwickeln und verbessern lassen, wird sich 
das UBA beteiligen. Dabei wird sich das UBA 
vor allem dafür einsetzen, dass EMAS-Or-
ganisationen deutlich stärker als bisher von 
Vollzugserleichterungen sowie der Gewäh-
rung von Beihilfen und anderen ökonomi-
schen Vorteile profitieren können.

In den nächsten Jahren halten wir darüber 
hinaus die Weiterentwicklung der Netzwer-
ke, in denen EMAS-Institutionen ihre Erfah-
rungen austauschen können, für sinnvoll. 
Um in diesem Themenbereich erfolgreich 
arbeiten zu können, ist es auch künftig sehr 
sinnvoll, das Fachthema „Managementsyste-
me“ eng mit der praktischen Umsetzung von 
EMAS im UBA zu verzahnen.

c) Unsere Ziele bis 2017

• Erfahrungen mit EMAS im UBA wollen wir 
auch außerhalb der EMAS-Umwelterklä-
rung veröffentlichen und anderen Instituti-
onen zur Verfügung stellen.

• Wir wollen die fachlichen Anforderungen 
an umweltrelevante Managementsysteme 
weiterentwickeln und unsere Erkenntnisse 
und Vorschläge in die relevanten nationa-
len und internationalen Gremien einbrin-
gen.

• Bei der Novellierung der EMAS-Verord-
nung werden wir uns dafür einsetzen, dass 



19

EMAS-Organisationen künftig stärker von 
Vollzugserleichterungen und anderen öko-
nomisch wirksamen Vorteilen profitieren 
können.

• Wir wollen Netzwerke fördern, in denen 
Behörden und andere Institutionen ihre 
praktischen Erfahrungen mit Umweltma-
nagementsystemen austauschen können.

3.7 Organisation von EMAS im UBA

a) Ausgangslage

Betrieblicher Umweltschutz ist mittlerwei-
le fest im Ziel- und Wertesystem des UBA 
verankert und auf allen Ebenen gut akzep-
tiert. Seit 2007 haben wir an zehn Standor-
ten EMAS neu eingeführt. 2013 haben wir 
die Umweltmanagementdokumentation er-
neuert, in der alle Zuständigkeiten, Verfah-
ren und sonstigen Regelungen zum betriebli-
chen Umweltschutz festgelegt sind. Darüber 
hinaus haben wir in den letzten Jahren die 
Durchführung der internen Umweltaudits re-
formiert, das Umweltprogramm neu struk-
turiert und die Arbeitsweise und Zusammen-
setzung des Umweltausschusses gestrafft.   

b) Künftige Entwicklungen

Grundsätzlich wollen wir an allen Standor-
ten ein Umweltmanagementsystem betrei-
ben, dass den EMAS-Anforderungen ent-
spricht. Durch die aktive Beteiligung von 
Mitarbeitenden in EMAS können in vielen 
Fällen Erfahrungen mit der praktischen Um-
setzung fachlicher Empfehlungen gemacht 
werden. Aus diesem Grund sollten mehr Mit-
arbeitende bei der Gestaltung von Maßnah-
men einbezogen oder in die Überprüfung der 
EMAS-Ziele beteiligt werden. 

c) Unsere Ziele bis 2017

• Wir wollen mehr Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter an EMAS-Aktivitäten im UBA be-
teiligen, z.B. im Rahmen interner Umwelt-
audits oder bei der Anwendung fachlicher 
Empfehlungen in die betriebliche Praxis.

• Wir wollen die innerhalb der Schwerpunk-
te formulierten Ziele regelmäßig durch 
interne Umweltaudits überprüfen und an-
passen.

Gefahrstoffe, hohe Ausstattung mit technischen Anlagen und Geräten sowie hohe Lüftungsra-
ten: Die Labore des UBA (hier in Bad Elster) bieten viele Herausforderungen für das Umweltma-
nagement
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4 Daten und Fakten: Umweltkennzahlen des UBA

EMAS-Kernindikatoren der UBA-Standorte im Jahr 2013

4.2 Umweltkennzahlen zu Energie und Klimaschutz 

Wir beziehen – mit zwei Ausnahmen – an allen Standorten Ökostrom. Lediglich in Langen 
sind wir durch entsprechende Nutzungs- bzw. Mietverträge an eine Stromversorgung durch 
ein benachbartes Blockheizkraftwerk gebunden. Auf der Zugspitze hat sich die Betriebsge-
sellschaft (UFS GmbH) bisher ebenfalls noch nicht für Ökostrom entschieden.

4.1 Kernindikatoren zum betrieblichen Umweltschutz im UBA
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Entwicklung des Energieverbrauchs an den Standorten des UBA (in  MWh)
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Nutzung regenerativer Energie im UBA (in MWh)
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4.3 Kennzahlen zur Mobilität

Die Daten zu den Dienstfahrzeugen und deren Verbrauch werden aus den Fahrtenbüchern der 
Dienst-Kfz ermittelt. Die Kennzahlen zu den Arbeitswegen und den Dienstreisen stammen aus 
Mobilitätsbefragungen, die 2006, 2009 und 2013 unter den UBA-Beschäftigten durchgeführt
wurden.

Abbildung

Entwicklung der Dienstfahrzeuge und ihres Kraftstoffverbrauchs

Jahr 2009 2010 2011 2012 2013

Zahl der Kfz 22 20 20 21 20

Kraftstoffverbrauch gesamt (l) 30.550 30.725 31.359 29.794 27.396

Laufleistung (km) 330.278 347.081 367.927 356.036 342.447

Kraftstoffverbrauch (l/100km) 9,25 8,85 8,52 8,37 8,00

CO2-Emissionen (t) 74,470 79,800 81,953 78 73,000
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Abbildung 

Durchschnittliche CO2-Emissionen eines UBA-Mitarbeitenden in 
einer typischen Arbeitswoche bzw. auf einem zurückgelegten  
Arbeitsweg

Abbildung

Anteil der Verkehrsmittel an den Arbeitswegen im UBA
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Abbildung

Verkehrsmittelwahl (Modal Split) auf der letzten Inlandsdienstreise

4.4 Kennzahlen zum Ressourcenverbrauch

Neben Trinkwasser wird am Standort Berlin-Marienfelde auch in erheblichem Ausmaß 
Grundwasser gefördert und für experimentelle Untersuchungen im Rahmen der fachlichen 
Aufgaben verwendet. 2010 waren es immerhin 362.648 m³, in den Jahren danach sank die 
Menge auf 356.328 (2011), 290.464 (2012) und 280.283 m³ (2013). Der belastete Teil davon 
wird aufbereitet und nötigenfalls entsorgt, der größere unbelastete Teil dagegen wird in einen 
benachbarten Kanal (Teltowkanal) eingeleitet, wo er zur Verbesserung der dortigen Gewäs-
serqualität beiträgt.
Der Verbrauch an Büro- und Kopierpapier wird seit 2011 nicht mehr standortgenau ermit-
telt, sondern nur noch die fürs UBA insgesamt beschaffte Menge erhoben. 2010 wurden noch 
knapp 4,2 Millionen Blatt an DIN A4 Kopierpapier beschafft. In den Folgejahren waren es 
knapp 3,9 Millionen (2011), 4,15 Millionen (2012) und 2,55 Millionen Blatt (2013).
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Entwicklung des Wasserverbrauchs der UBA-Standorte (in m3)
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4.5 Kennzahlen zum Abfallaufkommen

Aufkommen an gefährlichen Abfällen im UBA (in kg)
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Berlin Bismarckplatz (in kg)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013 

Infektiöse Abfälle 180103 28 0 0 0 21 

halogenhaltige Lösemittel 70103 0 25 12 0 5 

halogenfreie Lösemittel 70104 204 377 82 174 151 

Formaldehyd-lösungen 70604 0 0 1 0 0

Anorganische Laborchemikalien 160507 0 65 18 0 0

Organische Laborchemikalien 160508 0 129 0 6 52 

Kontaminierte Verpackungen 150110 0 4 0 0 0

Leuchtstoffröhren 

(div. Bauarten)
200121 180 0 0 0 0

Kühlschränke (FCKW-haltig) 200123 0 0 0 0 0

Altöl 130205 0 0 3 5 0

Glas- und Keramikabfälle 170204 0 0 52 63 58 

Betriebsmittel 150202 0 0 0 116 139 

Quecksilber 60404 0 0 0 53 0

Berlin Corrensplatz (in kg)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Infektiöse Abfälle 180103 0 113 136 76 78

halogenhaltige Lösemittel 70103 0 0 0 0 51

halogenfreie Lösemittel 70104 0 78 0 0 62

Laborchemikalien,anorganisch 160507 0 0 450 0 25

Laborchemikalien, organisch 160508 0 0 583 0 237

Kontaminierte Verpackungen 150110 0 0 43 0 9

quecksilberhaltige Abfälle 60404 0 0 12 0 15

Leuchtstoffröhren 

(div. Bauarten)
200121 0 0 6 0 0
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Berlin Marienfelde (in kg)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Lösemittel, halogenhaltige 70103 0 0 0 75 145

Lösemittel, halogenfreie 70104 110 159 134 161 168

Laborchemikalien, quecksilber-

haltig
160506 0 0 7 0 4

Laborchemikalien, anorganisch 160507 47 920 678 408 412

Laborchemikalien, organisch 160508 101 545 544 155 221

Formaldehyd-lösungen 70604 0 10 0 0 0

Kontaminierte Verpackungen 150110 0 43 0 0 0

Verunreinigte Betriebsmittel 150202 49 0 0 15 39

Glasbruch, quecksilberhaltig 60404 0 0 9 0 0

Glas- und Keramikabfälle 170204 0 0 0 5 0

Pflanzenschutzmittel 20108 0 0 0 0 119

quecksilberhaltige Abfälle 60404 0 0 0 2 0

Berlin Haus 23 (in kg)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Pflanzenschutzmittel 20108 33 44 334 16 139

Halogenhaltige Lösemittel 70103 0 0 0 0 0

Halogenfreie Lösemittel 70104 0 78 0 0 0

Anorganische Laborchemikalien 160507 95 0 0 0 0

Organische Laborchemikalien 160508 0 73 0 0 0

Infektiöse Abfälle aus der Tier-

medizin
180202 96 95 85 38 56

Infektiöse Abfälle 180103 0 113 0 0 0

Krankenhausspezif. Abfälle 180104 0 1 0 0 0

Kontaminierte Verpackungen 150110 491 0 0 0 0

"Verunreinigte  

Betriebsmittel"
150202 15 0 0 0 0

Glas-, Keramikabfälle 170204 0 258 0 59 150

Beizlösungen 110105 555 0 0 0 0

Laugengemische 60205 752 0 0 0 0
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Langen (in kg)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Halogenhaltige Lösemittel 140602 196 46 46 0 50

Halogenfreie Lösemittel 140603 0 175 175 0 222

Gefährliche Laborchemikalien 160506 49 103 103 20 0

Anorganische Laborchemikalien 160507 197 344 176 388 309

Organische Laborchemikalien 160508 0 103 103 37 0

Andere Basen 60205 0 1340 0 0 0

Säuren 110106 0 1020 0 0 0

Asbesthaltige Bau- und Dämm-

stoffe
0 11 0 0 0 0

Elektronische Geräte 200135 62 0 0 0 2000

Verunreinigte Betriebsmittel 150202 0 142 142 0 0

Verpackungen aus Glas 150107 0 0 0 220 0

Mit gefährlichen Stoffen verun-

reinigte Verpackungen
150110 0 0 0 145 0

Bad Elster (in kg)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Halogenhaltige Lösemittel 70103 95 0 67 38 109

Halogenfreie Lösemittel 70104 109 0 79 0 0

Anorganische Laborchemikalien 160507 0 139 64 2

Organische Laborchemikalien 160508 180 0 67 0 0

Leim- und Klebemittel 80409 5 0 0 0 0

Maschinen- und Getriebeöle 130205 12 0 0 0 0

Gefährliche Laborchemikalien 160506 160 0 0 169 0

Mit gefährlichen Stoffen verun-

reinigte Verpackungen
150110 47 0 0 0 0

Amalgamabfälle 180110 3 0 0 0 0

Infektiöse Abfälle aus der Tier-

medizin
180202 0 21 0 0 0
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Entwicklung des Aufkommens an nicht gefährlichen Abfällen (in t) 

Dessau-Roßlau (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013 

Fettabscheider 20204 14,40 15,00 14,40 18,00 10,80

gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 4,30 4,30 4,30 4,30 4,29

Papier und Pappe 200101 56,10 49,50 37,40 48,40 45,46

Altglas 150107 25,70 25,70 25,70 25,70 25,74

Disketten (CD, DVD) 200139 0,02 0,03 0,03 0,06

Bioabfälle 200108 5,80 6,00 3,10 4,00 8,60

Haushaltsbatterien 200133 0,10 0,00 0,00 0,00 80,00

Hausmüllähnliche Ab-

fälle
200301 33,60 33,60 30,30 33,60 30,89

Sperrmüll 200307 0,35 1,72 0,11 0,65 0,20

Gebrauchte elektrische 

Geräte
160214 0,00 0,00 0,47 0,11 0,50

Grünschnitt/Laub 200201 0,07 0,07 0,00 0,00 4,90

Berlin Bismarckplatz (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Fettabscheider 20204 14,40 15,00 14,40 18,00 9,60

gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 6,03 6,03 6,03 6,00 6,03

Papier und Pappe 200101 12,07 8,10 9,95 21,70 21,60

Altglas (weiß, grün, 

braun)
150107 8,58 8,58 8,60 8,58 8,58

Disketten (CD, DVD) 200139 0,10 0,06 0,44 0,03 0,03

Bioabfälle 200108 5,88 6,05 5,26 4,03 0,00

Haushaltsbatterien 200133 0,00 0,03 0,00 0,15 0,15

Hausmüllähnliche Ab-

fälle
200301 36,30 34,32 34,95 35,56 0,50

Sperrmüll 200307 1,31 1,52 0,10 0,00 0,46

Gebrauchte elektrische 

Geräte
160214 1,31 0,80 17,32 0,00 0,00

Metall 200140 7,50 0,00 0,00 0,00 0,00

Grünschnitt/Laub 200201 0,00 12,75 4,50 0,00 0,00



31

Berlin Marienfelde (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 0,57 0,57 0,29 0,57 0,57

Papier und Pappe 200101 8,25 11,33 6,60 9,70 0,00

Altglas 150107 4,92 4,92 2,46 4,90 4,90

Bioabfälle 200108 42,09 42,00 3,09 5,40 0,00

Hausmüllähnliche Ab-

fälle
200301 17,49 17,16 8,69 16,30 17,16

Gebrauchte elektrische 

Geräte
160214 0,00 9,38 1,26 0,50 0,00

Disketten (CD, DVD) 200139 - - - 1,10 0,00

Metall 200140 2,50 0,00 0,00 21,00 0,00

Bodenaushub 170504 0,00 0,00 0,00 39,90 20,00

Grünschnitt/Laub 200201 34,59 28,59 17,10 0,00 0,00

Berlin Haus 23 (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 0,31 0,31 0,31 0,31 0,31

Papier und Pappe 200101 1,76 1,54 1,76 1,65 1,65

Altglas 150107 1,87 1,87 1,87 1,87 2,02

Stallmist 20106 3,66 0,48 0,30 0,12 0,00

Hausmüllähnliche Ab-

fälle
200301 5,90 7,09 7,58 7,49 6,94

Sperrmüll 200307 1,46 0,00 0,00 0,00 10,00

Berlin Corrensplatz (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

"Hausmüllähnliche  

Abfälle"
200301 0,00 0,00 0,00 35,00 35,00

gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 1,60 1,60 1,60 1,60 1,60

Papier und Pappe 200101 4,10 3,70 4,20 4,00 0,00

Altglas 150107 7,90 0,00 0,00 0,00 0,00

Grünschnitt/Laub 200201 0,00 0,90 0,00 0,00 0,00

Sperrmüll 200307 0,60 1,20 0,10 0,30 0,00

Gebrauchte elektrische 

Geräte
160214 0,00 0,00 0,00 2,80 0,00
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Aufkommen an nicht gefährlichen Abfällen an den Messstationen 
2013 (in t) 

Abfallbezeichnung Papier u. 
Pappe

Verpa-
ckungen

Hausmüll Bioabfall Altglas Summe

Westerland 0,94 0,38 1,00 0,00 0,00 2,31 

Zingst 0,94 0,38 1,00 0,00 0,00 2,31 

Neuglobsow 6,91 0,25 0,50 0,00 0,00 7,66 

Waldhof 0,86 0,19 1,00 0,00 0,00 2,05 

Schmücke 0,86 0,18 1,50 1,35 0,00 3,89 

Schauinsland 5,76 1,30 3,64 0,00 0,57 11,27 

Zugspitze - - 0,26 - - 0,26 

SRU-Geschäftsstelle (Berlin-Mitte) (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

Gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 - - - 0,10 0,11

Papier und Pappe 200101 - - - 1,10 1,11
Restmüll 200301 - - - 0,59 0,63

Langen (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

gemischte Materialien 150106 2,97 4,05 3,75 3,25 2,70

Papier und Pappe 200101 14,00 17,50 1,50 2,50 2,50

Altglas 150107 4,20 4,20 2,10 1,60 -
Sperrmüll 200307 2,58 0,00 0,00 0,00 0,00

Gebrauchte elektrische 

Geräte
160214 1,30 0,00 0,00 0,10 0,00

Grünschnitt/Laub 200301 0,00 0,00 0,00 0,10 0,00

Bad Elster (in t)

Abfallbezeichnung ASN-AVV 2009 2010 2011 2012 2013

gemischte Verpackun-

gen (DSD)
150106 0,66 0,66 0,66 0,66 0,66

Papier und Pappe 200101 5,50 5,72 5,83 5,72 5,96

Altglas 150107 0,33 0,00 0,33 0,00 0,33

Hausmüllähnliche Ab-

fälle
200301 5,72 5,72 5,72 5,72 5,72

Sperrmüll 200307 2,90 2,51 0,00 0,00 1,30

Gebrauchte elektrische 

Geräte
160214 0,20 0,00 0,00 0,02 0,96
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Umweltmanagementvertreter 
und Vorsitzender des 
Umweltausschusses des UBA:

Dr. Thomas Holzmann
Vizepräsident des 
Umweltbundesamtes
Postfach 1406
06813 Dessau-Roßlau
Tel.: (0340) 2103-2888
Fax: (0340) 2103-2285
E-Mail: thomas.holzmann@uba.de

Örtlicher Umweltbeauftragter 
Berlin-Grunewald und  
stellvertretender UB:

Simon Karrer
Umweltbundesamt
Fachgebiet E 2.2
Postfach 33 00 22
14191 Berlin
Tel.: (030) 8903 - 5228
Fax: (0340) 2104 - 5228
E-Mail: simon.karrer@uba.de

Örtliche Umweltbeauftragte Lan-
gen:

Judith Nebhuth, Umweltbundesamt
Fachgebiet II 4.4
Paul-Ehrlich Straße 29, 63225 Langen
Tel.: (06103) 704 - 112
Fax: (06103) 2104 - 112
E-Mail: 
Judith.Nebhuth@uba.de

Umweltbeauftragter des UBA:

Dr. Burkhard Huckestein
Umweltbundesamt
Fachgebiet I 1.4
Postfach 1406
06813 Dessau-Roßlau
Tel.: (0340) 2103-2035
Fax: (0340) 2104-2035
E-Mail: 
burkhard.huckestein@uba.de

Örtlicher Umweltbeauftragter 
Berlin-Marienfelde und Haus 23:

Dr. Hans-Werner Pfeiffer
Umweltbundesamt
Fachgebiet IV 2.4
Schichauweg 58, 12307 Berlin
Tel.: (030) 8903 - 4226
Fax: (0340) 2104 - 4226
E-Mail: hans-werner.pfeiffer@uba.de

Örtliche Umweltbeauftragte Bad 
Elster:

Jacqueline Bochmann, Umweltbundesamt
Fachgebiet II 3.5
Heinrich-Heine-Straße 12
08645 Bad Elster
Tel.: (037437) 76 - 223
Fax: (037437) 2104 - 223
E-Mail: 
Jacqueline.Bochmann@uba.de

5 Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für das 
Umweltmanagement im UBA
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6 Gültigkeitserklärung und Registrierungsurkunde

Gültigkeitserklärung

Erklärung des Umweltgutachters zu den Begutachtungs- und Validierungstätigkeiten

Das Institut für Umwelttechnik Dr. Kühnemann und Partner GmbH mit der Registrierungs-
nummer DE-V-0133, vertreten durch Herrn Dr. Burkhard Kühnemann mit der Registrierungs-
nummer DE-V-0103, akkreditiert oder zugelassen für den Bereich „öffentliche Verwaltung“ 
(NACE-Code 84.1) sowie „technische, physikalische und chemische Untersuchungen“ (NACE-
Code 71.2), bestätigt, begutachtet zu haben, ob die Standorte, wie in der Umwelterklärung 
des Umweltbundesamtes mit der Registrierungsnummer DE 157 – 00119 angegeben, alle An-
forderungen der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Ra-
tes vom 25. November 2009 über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Ge-
meinschaftssystem für Umweltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllen.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass

- die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen der 
Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,

- das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die Nicht-
einhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen,

- die Daten und Angaben der Umwelterklärung der Organisation ein verlässliches, glaubhaf-
tes und wahrheitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation innerhalb des in der 
Umwelterklärung angegebenen Bereichs geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die EMAS-
Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die Unter-
richtung der Öffentlichkeit verwendet werden.

.........................................................
Ort, Datum

.........................................................
Unterschrift
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